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^ auptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2,70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
80 Pfg . Bei der Post bestellt und dort adgeholt Mk . 0 .25, durch den

Briefträger ins uö gebracht , Mk . 3.V7 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Feros- rkcher
Nr. 535.

Meikagen :
Lininal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltungrdlatt

„Ster « e « n> Klnmen " .
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungrdlatt

„Kliitter für de« Famttienlifch ".

frr«sprecher
Ar. 585.

Anzeigen : Die secksspaltige Petitzeile oder deren Rauin 25 Pfg .,
Reklamen 00 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . An,,eigen nehmen

'
außer der Geschäftsstelle alle

AnzeigeN ' Bermittelungsstellen an .
Redaktion und Otrsistnflsftelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

biotatwnSdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „ Badriüa " in
Karl ? ruhe , Adlerstraste ‘12 . Heinrich Vogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politit . sowie Feuilleton : I . Theodor M el,cr ; I Berantwortlick - ttür Anreise, - n '
für Ausland . Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz . Wabl ; für die Unterbaltungs -

,
und chetla .ncn .

b^ ilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe . ^ Hermann Bustl < r ui Karlsruhe .

veutlckianä.
Berlin . 24 - Jauune

lw Eine liberale Kamarilla . Einen Rüvlick auf
die innerpolituche Cliirwflut iu denNovemberta enlW8 .
die sich an die Veröffentlichung de« „Daily Telegraph "
InÜOfte, wirft eine soeben unter dem Titel : „Die inner -
politische Sturmflut " erschienene Broschüre von Professor
Tr . Max Schneidewin (Verlag von Karl Sigismund in
Berlin ) . Tie Schrift ist um so beachtenswerter , als cs
fick hier um eine nachdrückliche Berteidigung de» Kaiser »
seiten» eii -eS Manne » handelt , der politisch auf liberalem
Boden steht . Ter Verfasser erklärt , daß er die allge -
weine Aufregung jener Tage weder teilen noch gerecht -
sertigt finden konnte , sondern , daß er lediglich darüber
Cchn erz empfand , und daß die Presse so viel Unheil
konstruiere . Der Presse niißt Schnei « usia nämlich die
Hauptsct uld zu , daß die Erregung so weitgehende B ellen
schlug . Vom Anslande her sei der „Ton eines mächtige »
Absprechers " angeschlagen und von der deutschen Presse
sei er , als ob er der allein richtige und verdiente wäre ,
ausgenommen worden . Es heißt in der Broschüre :
« Tie Wirkung der Suggestion der Presse ist in diesem
Falle furchtbar gewesen . Man niuß sich wahrhaftig der
außerordentliche « Verdienste der bewundernswerten täg¬
lichen Leistungen dieser 6 . Groß » ,acht erinnern , um ihr
diese von ihr ohne Not heraufgeführte schwarz « Tat zu
verzeihen . Es war , als ob jedermann furchtet «. ent¬
weder zu einsichtslos oder zu servil zu erscheinen, wenn
et sich nicht

_ ganz den Preßbchauptungen auSlieferte .
Tenn weder in der nach allen Seilen erwogenen Sache
selbst, noch in ihrem Bekanntwerde » lag irgend ein e » t-

«
r*1,b' 6er Auflehnung und solcheDcnunz atwnen gegen dre gesetzliche Autorität rccht-

fttligre . Was sagen nun unsere Liberalen jetzt zu
dieser Auffassung ? Al » man an » den Reihen de»
Zentrums herau » gegen die Kaijcrklitik sich wandte ,schnen sie sofort von einer Kamarilla usw .*** Ein fdltflßfcriiflcr Politiker . Wie das
Stdckcrsche „Reich " initiciit , hielt der uatioiwüibcrale
Lanbtagsabgeorduete Laridrat a . D . Tr . Heydweiller am
Sonntag vor acht Tagen in einer Wählerversamuilnng
r» Leimstruth ein Referat . Ihm trat alS christlich¬
sozialer Diskussionsredner Redakteur Rafflenbeul - Essen,
der Herausgeber der „Arbeit "

, entgegen . Plötz . ick ver¬
setzte Landrat Dr . Heydweiller Herrn stiafflenveul einen
Schlag an die linke Kopfseite . Er hatte zu diesem
Schlage mit sotchcr Wucht ausgcholt , daß Herr Raffle »-
beul fast zusanimeiibrach . >Tas „Rci .u " verschweigt ,
weshalb oie O »rfeige erteilt wurde . Wie cs heißt , soll
der christlichsoziale Agitator Herrn Heydweiller durch die
Bemerkung „ unverschämte Lüge " oder dergleichen gereizt
stabe» . Ob der Herr Laridrat a . D . oadnrch seine»
Eiegucr überzeugt hat , wird nicht berichtet .

ED Im '-banne dtS Zentrum » . Gegenüber de»
also betitelten AilSfühiuugeu der „ Köln . Ztg .

" und an -

L »e wettze ^ rau von Otdensloe .
Originalroman von O . E l st e r .

- - Raa * miS v«, »« », «.
4i ) ( Fortsetzung . ,

In diesem Augenblicke wurde die Tür heftig anf -
Lerisscn und Amalgimbe trat ein .

Ihr Gesicht lvac blaß , aber iu ihren Augen sprühte
die Fla »,me zorniger Erregung . Erstaunt sah der
Gras zu ihr auf . .
„ . .Ick mußte Dich sprechen , Papa, " sagte sie mit
«ebender Stimme . „Verzeih den Ungestüm meines

«Hatte das , ivas Du mir zu sagen Hast , nicht Zeit ? "
iragte der Gras . „Du siehst mich in einem ernsten
Gespräch mit Gundokar . . .

"

«Gerade aus diesem Grunde duldete das , was ich
^ ir zu sagen kmbe , keinen Aufschub . Durch Mama
' r>eiß ich, ,vas Du beabsichtigst .

"
« Und billigst Du meine Absicht nicht ? "

. Eine glühende Röte überslammte ihr Antlitz . Dann
sprach sie ,veiter in zitternder Erregung : „Meiner
" Usiimmuug bedurfte es nicht . Ich würde mich
fernem Willen auch gefügt baden , obgleich . . . doch
oas tut nichts zur Sache . Jetzt aber tvrdersetze ich" Nch Deiner Absicht . "

"Amalgnnde , tvelckw Sprache ? "
kenne jetzt das Rätsel des alten Sckstosscs ,

<chr so lange vor mir und Lotliar geheim ge -
t)alten habt .

"

r. ; ; ;y
^ u würbest ohnehin nicht lange mehr ans die Ent -

Geheimnisses zu lvarten gehabt
i, ;^ « ; » ^ r !^tzte ihr Vater läcl>eind . „ Aber ich sehe
nn/ ! ,̂

'
,
' " ? rwlci>ent Zusammenbang Deine Entdeck -« ng ^ nlt memem Plane steht "

eben nickst alles . Mir h<it Doktor
da

^
entbültt " ganzen schändlichen Plan dieses Herrn

W ^ eil
^

AmcAannben ^
'

ich mir bislang das
Als ^ r Namen .chI [)aAtc erklären können ,oer jfflmc meines bredereir OnfefS fiel da wußte
\tm \ r nel,C dunerer geptankL schonlk
Wänen ^ n ÖÄ T " cS ^ ims mit meinen"Ä ’Sk SWTäTS

derer liberale : Blätter kann die JentralLuSkunfiSstelle
der katholischen Presse au » vorzüglich informierter Quelle .
Mitteilen - drß der - Erzbischof von Miinckcn -Freisiug zu
seinem letzten Hirtenbriefe über Monismus und Unsitt -
lickkcit nicht durch elf rüde Vertreter der klerikalen
LilllichkeitSbemraung gedrängt wurde . Ebenso irrig ist,
daß „ die anderen Mitglieder deS bayrischen EpiskovatS
sich offenbar nicht auSschließen wollten .

" Vielleicht
werden schon .die nächsten Wochen zeige» , daß der
Münchener M' ctropolite sowohl mit dem gesamte » preuß¬
ischen als bayrische » Episkopat einig geht . Was endlich
das Zentrum mit der Abfassung de » .Hirtenbriefes zu
schaffen haben soll , ist unerfindlich . Daß in kirch¬
lichen Kreisen derartiges verlautet , wie die „ Köln .
Ztg .

" berichtet , ist unwahr . Die eigentlichen . wirklichen
und einzigen autorilative » „kirchlichen Kreife " Münchens
sieben der lil eralen Presse fern . ES ist naglau sich , in
welch ' unverantwoitlichec Meise in der liberalen Presse
geschwindelt wird , » m das liberale Publikum glaube »
zu »lachen , das Zentrum sei eine konfestionelle Partei
und regiere fortwährend in katholisch - kirchlich« Fragen
einem . Ta » ist ein System und zwar ein ganz ver¬
logenes . Das n>öge sich auch der „Bao . Ldsb .

" merken ,
der zuneit ans der Sysreinsnche ist.

Husland.
Oesterreich - Ungarn .

-h quin Sprachcvstrcit in Böhmen . Der Leiter
deS Handelsministeriums richtete an den
Präsidenten der Prager Post - und Tele -
g r a p h e n d i r e k t i o n einen Erlaß , durch den
« «geordnet roird , daß bis zur Regelung des Sprachen -
gebrancks bei den Behörden in Böhmen im inneren
Geschäftsgang hei der Post - und Telegraphendirektion
sonne im Verkehr derselben mit anderen landesfürst¬
lichen Behörden irud Aemtern bezüglich des Ge -
brancheS der beiden Landessprachen der Zustand
maßgebend zu sein bat , wie er am 1 . Januar 1907
bestand . Im Verkehr mit den Parteien und auio -
nomen Behörden wird für die Beamten weitestes
Entgegenkommen angeordnet . Die Sprachenanarchie
m Böhmen war tm Postverkehr schon soweit gediehen ,
daß die Beamten im inneren Verkehr sich ganz nach
Belieben der deutschen oder tsckiecküschcu Sprackie be -
dieiitcn . so daß wegen dieser babutonisckcn Sprachen -
verwirrnng die ordnungsmäßige Abnücketnng des
Verkehrs nahezu unmöglich wurde .

Italien .
en . Wie die Verleumdung des Klerus gemacht

w » rde . Nach einer Erklärung des Kommandanten
Eons , Kabmetlsckwf des italienischen Marineministers
Mirabello , soll letzterer die ihm zur Last gelegte
Aciißerung von der Abwesenheit des katholischen
Ksierns bei der Rettungsaktion in Messina gar nicht
in dem Sinne und Umfange getan haben , wie sie ihm

Wohl um nähere Erklärung bitten . Ich wüßte nicht ,
daß ich meinen Onkel beauftragt hätte , meine Pläne
Ihnen mitzuteilen .

"

„Das habe ich auch nicht gesagt . Ich traf Ihren
Onkel zufällig in dem Park . Er begrüßte mich , da er
mich ja von früher kannte und dann — dann ent¬
hüllte er mir alles .

"

.Ich war starr . Also hatte .mein sauberer Oheim
hier nmherspioniert , um eine Gelegenheit zu finden ,
sein Gift zu verspritzen , um ein argloses Herz mit
Verdächtigungen zu erfüllen , welche sich, wie ich jetzt
wolll merkte , gegen »sich richteten . Das war die
Rache meines Onkels für die Behandlung , welche
ich ihin batte zuteil werden lassen .

„Was Di , von Dr . Lippold erfahren haben kannst, "

nahm der Gras das Wort , „ ist nichts anderes , als
was ich Dir binnen wenige « Tagen ebenfalls gesagt
hätte .

"
r . ^

„ Du wußtest , daß Gnndo . . . daß der Herr da ,
—. der Enkel Deines Vaters ist ? !" rief die Kom¬
tesse mit gespannter Miene .

„Ja , das wußte ich allerdings . Deine Groß¬
mutter , Deine Mutter wissen es ebenfalls und gerade
auf diese Tatsache gründeten wir unseren Plan einer
Stdoption . "

„ Diese Adoption ist unmöglich ! Sie ist eine
'Schmach für uns . Nur in der Absicht , uns ans
unserem Eigentum zu vertreiben , ist dieser Herr da
hierher gekommen — aus diesem Grunde hat er sich
hier eingescilllchen und daS Geheimnis des alten
Schlosses erspäht .

"

„Aber Anwlgunde , bedenke doch , was Du sagst ,
welche Beschuldigung Du da aussprillfft ! "

„ Ich weiß , waS ich sage . Er wußte , daß er der
Enkel meines Großvaters war , er wußte , daß sein
Vater einer vollgültigen Ehe entsprungen ist , er
wußte , daß wir alle namenlos ehrlos und verachtet
würden , tvenn er es wollte — er wartete nur den ge¬
eigneten Zeitpunkt ab , ach , es ist entsetzlich .

"

Sie sank sin einen Sessel und verbarg schluchzend
ihr Gefickt in die Hände .

„Du bst
' t wahnwitzig , Amalgnnde, " sagte der Graf

mit tiefen ! Ernst . „ Wer bat Dir solche Märchen er¬
zählt ? "

Sie fuhr enrpor.

in den Mund gelegt wird . Dieser einem ministericllcn
Rückzuge gleichenden Erklärung zufolge ist das
Ganze - ein .Partei --Sehach ;« g der italienischen ^Antie -
klerikalen , denen die eifrige Rettungsarbeit des
Klerus und der dadurch hervorgerusene allgenieine
gute Eindruck zuwider ivax . Um diesen guten Ein¬
druck zu verwischen, , mußten sie zur schteinatischeu
Lüge greisen , und Minister Mirabello sollte init seiner
Autorität dieser Lüge mebr Nachdruck geben . Die
Anfttlerikalen stcllten dein Nttnister Mirabello in
pharisäischer Weise die Frage , ob er den Erzbisciwf .
von Messina bei der Rettungsaktion gesehen habe ,
und der Minister , nicht ahnend die Falle , die ihm
gestellt wurde , antwortete : Nein ! ich habe ihn nicht
gesehen ! (Der Erzbischof von Messina rvar bekannt¬
lich selbst unter den Trümmern begraben .) Diese
Ertlärnng deS Ministers wurde dann von den Anti¬
klerikalen anfgevansckt und ansgeschnmckt und daraus
selbst in den schwersten Stunden des Vaterlandes
in unverantnwrllicher Weise Material geschlagen
gegen hie katholische Kirch ' . Es gehört schon viel
dazu , um ein solches Meisterstück der E-erneinbeit
fertig zu bringen !

Frankreich .
X Die Altersdrrsorguug der Arbeiter wird

Frankreich jährlich 130 Millionen Franken kosten , die
durch einen Vermögenssteuer -Zuschlag zur Evbschafts -
stener arifgebracht werden sollen .

Nnsrlan » .
ss Korruption im Herr . General Alexejc - w

ivnrde am Samstag voin Marincgcricht nach fünf -
stündiger Beratung von der Anklage der Erpressung
freigesproclwit , aber für schuldig befunden , als
Marinestabsosfizier während de ? .Krieges mit Japan
zu der englischen Firnia Hoichkitz Bezichungen unter -
kalten und von ihr 9500 Rubel erhalten zu l)aben .
Das Urteil lautete auf Dienstentlassung und eine
Geldstrafe von 10 000 Rubel oder im Falle der
Zahl u ngs un fähig feit ans ein Jahr Gefängnis .

Zum Märineniinister wurde der bisherige
Gehilfe des Marinemiilistcrs Kontreodmiral W o j e -
wodsko ernannt .

England .
<? Englands Furcht vor einer Invasion tritt bei

jeder passendcn und nnpassendcil Gelegenheit zu
Tdge . Staatssekretär G r e y hat in der bereits
erivähntcir Rede in Coldstrem u . a . ausgesührt : Er
stehe .durck-aus aus dem Standpunkte , daß die Marine
auf dem nötigen Staitd crlialten werde , um sich
gegen die Gefahr einer Invasion zu schützen , mid ver¬
traue darauf , daß eS unter keiner Regierung anders
werde . Die Stellung des Staatssekretärs des Ans -
wärtigen wäre unhaltbar , wollte man die Fähigkeit
der Marine vermindern , einem Angriffe

'
jeder in

„Es sind keine Märchen ! Seilt eigener Oheinr hat
es mir erzählt — alles , alles , daß dje Papiere in
seiner Hand sind — daß er uns verderben , vernichten
kann und will — frage ihn doch selbst ! Er wird nicht
wagen , zu leugnen .

"

Der Graf sab fragend imd ztveifelnd auf mrch . Ich
lvar tief erregt , aber ich bewahrte meiire äußere
Ruhe und sagte : „ Ich tverde Ihnen alles erklären ,
Herr Graf , alwr nicht in Gegemvart der Komtesse .
Der Gegenstand paßt nicht für ein Ohr einer jungen
Dame , und wenn inein Oheim der Komtessewon die¬
sen Dliigen gesprochen kiat , so werde ich Um dafür
zur lllechenschaft ziehen . Mit nieinem Wissen und
Willen ist es nicht geschehen .

"

Der Graf nvtr ein zu vornehmer Charakter , als
daß er mich ohne weiteres und ungehört verdammen
sollte .

„Dir hast töricht und übereilt getrudelt , Anial -
gunde, " sagte er streng . „Verlaß rurs jetzt und geh
auf Dein Ziinmcr . Ich werde Dick rufen lassen ,
tvenn ick mit Dir sprechen will .

"

Amaignnde erhob sich. Sie wankte , als sei sie
einer Ohnmacht nahe nnd wäre gefallen , ivenn ich sie
nicht gestützt hätte .

«Verzeihen Sir mir , Amalgnnde, " sagte ich,
„tvenn ich Sie unbvivußt gekränkt haben sollte . Bei
Gott , nichts lag mir ferner als dieser Gedanke . .

"
Sie sah mich einen Augenblick an und es war mir ,

als tvenn ein Funken des alten Vertrauens , der
atteit Liebe in ihrem Auge anfleuchkete . .

„Könnte sich an Sie glauben ? " flüsterte sie . „Ach,
es ist alles , alles vorüber . .

„Vertrauen Sie mir, " bat ich.
Aufschlnchzend verließ sie das Zimmer .
Der Graf hatte » ns erstaunt beobachtet . „ Nun ,

Gundokar, " sagte er , tvaS baden Sie mir zu sagen ? "
„Daß die Tätsackie , tvelche mein Ohein : n „ befugter

Weise Amalgunden initgeftsilt l)at , der Wahrheit ent -
spricht .

"

„Daß mein Vater der legitinte Sohn Ihres Vaters
tvar . . .

"

Der Graf fuhr empor , als habe ein Pcitschrn -
schlag ihn getroifen . Die Flainme des Zornes schlug
ihn , in die Stirn .

„ Ich verstehe und verzeihe Ihre Errogmrg und

den Grenzen der Wahrscheinlichleit liegenden Ko » >-
. bination von Streitkräften zu begtignen/ - Die Ar »,eg
- müsse in vernünftigen , Grenzengehalten 'iverden ,
wenn man die Hauptaufmerksanfteit a » i die Marine
<pl koiizeiilrieren wünsche . In Erwiderung aus eine
Anfrage , ob er für die allgemeine Wehrpslickit sei ,
erklärte der Staatssekretär : Solange die Flotte auf
dem gegemvärtigen Stand erk>altcn bleibt , werde
die allgemeine Wehrpflicht , die eine schwere Last für
das Volk bedeutet , nicht notwendig sein .

ga England und die Balkniifrngc . Staatssetretär
G rey hielt am Freitag in Coldstrem eine Rede , in
der er seiner Befriedigung Äntzdimck gab '

, das '»
prinzipiell zwischen Oesterreich -Ungar » und der
Türkei eine Uebereinstiinmung für

' ein Uebercin -
kominen in dem wesentlichsten Hauptpunkte der
Streitfrage erzielt worden sei . Das Abkoninien hat
die Aussichten der Konsereitz ivesentlich verbessert .
Gerne sehe er nicht nur einen Krieg znsisävil irgend
ivelchcn grossen oder kleinen Mächten , die im naben
Osten interessiert sind , vermiede » , gerne sehe er es
auch , wenn das Vertrauen unter den Mächten zn -
nehnie . England habe mit Frankreich mid Ruß¬
land Untcrhändlnngcii gepflogen im Zeichen des
Vertrauens der Freundschaft und des Friedens .
Dies lind die Ersahrnirg . daß in den jüngsten Schwie¬
rigkeiten Oesterreichs Bundesgenossen , Deutschland
und Italien , ehrlich für den Frieden gearbeitet haben ,
bat die Gefahr einer Reibung beseitigt . Der bevor¬
stehende Besuch des Königs von England in Berlin
tverde hoffentlich das Vertrauen zu den guten Ad -
sichten Englands fördern . (Beifall .)

Lacken .
Karlsruhe , 26 . Januar i

Stint königliche Hobelt der Ärotzherzog haben Dich
gnädigst bewogen gesunden , dem Fürstlich Lei ingenschen
Hilfsforstaiisschcr Adam Link in Steinba » , Amts Buchen,
die silberne Verdienstmedaille zu verleihe » und den »
Ingenieur OSkar Link in Bruchsal die untcrlänigst nach -
gesuLle Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des ihm
verliehenen königlich Preußischen Kronenorden » vierter
Klasse zu ert ilen .

Seine Königliche Hoheit der Kroßherzog haöe >i
gnädigst geruht , die «achgenannten Beamten landesherrlich
anzustcllen : die Revisoren Albert Trenkle bei dem Katho¬
lischen Obersiistnngrrat , Hermann Höllischer bei dem
Obcrschulrat , den Buchhalter Karl Seiler bei der Evan¬
gelischen Kollektnr ni Mannheim , den Se rciär Joseph Lip pbeim Landgericht Karlsruhe , die Erpcdiwren Paul 5- ock
beim Landgericht kkarlSrnhe, Karl Löffler beim Land¬
gericht Freiburg . Philips H e l m ft ä d t e r beim Landgericht
Karlsruhe , die Registratoren Anton Mcroth beim Land¬
gericht Mannheim , August Braun beim Landgericht Mos¬
bach, Gustav Weißhaar beim Landgericht Karlsruhe ,August Freymüllcr bei der Ctaald » mvaltschaft Mann -
hcim , die EierichtSschreider Aug ust Boppel beim AmiS-

Jhro zornigen Worte, " entgegnete iw . „Ich hin
weit davon entfernt , sie als Veleidignng zir fühlen .
Aber zu meiner Rechtfertigung muh ich Sic nunmehr
bitten , diese Papiere hier zu lesen und wenn Si «
dann noch nicht von der Wahrheit dieser Tatsackp :
überzeugt sind , Ihre Frau Mutter zu fragen — die
Frau Gräfin -Witwe rveiß uin hie Angelegenheit .

"
„Sie siiib verrückt ! " rief er . „Sie iverden mir für

d-iescs Wort Rechenschaft geben .
"

Ich trug die aintliclieir Papiere , tvelche mir mein
Onkel libergcbcn >hatte , in meiner Brlestasck >e bei mir ,da sie auf meinem Zimmer mir nicht sicher germg
aufbewahrt zu sein schienen . Jck> konnte sie daher so¬
fort dem Grasen zur Einsicht liberreick >eii .

Mit zitternden Händen ergriff er sie und durch -
flog lie . Dann sank er wie vernichtet in den Sessel
zurück , die Stirn in die Hände verbergend , ivähreiid
die Papiere auf den Fußboden flatterten .

Ein inniges Mitgefühl mit dcmi Armen erfüllto
mein Herz . „ Herr Gras, " sagte ich mit leiser , weicher
'Stimme , .glauben Sie , daß ich die Vergangenheit
inenials aus ihrem Grabe heraufbeschworen batte . —
Sie sollte für ewig begraben sein . Ihre Mutier
st>etß es .

"
Er sah mich verstört an .
„Abur -diese Papiere . . .

" Zn welche » ! Avcck
sollteil sie anders dienen , als — a ! S — uns — meine
Kinder ehrlos zu machen ? "

„Ich habe diese Papiere nicht bcsckMt , Herr Graf .
Mein Olieiin tat es , um damit von Ihnen Geld zu.
erpressen . Ick, nabm diese Papiere , ihn verpflichtend ,
nichts in der Angelegenheit zu tun . Er I)at aber
dock, geplaudert , ich werde ihn dafür zur Reckchn-
ick-ast ziehen .

"

„ Wenn ich Ihnen glauben könnte ? "

„Ich schlvöre es , Herr Graf , bei dein gemeinsame >r
Blut , das in unseren Adern fließt , daß niich nichrs
bewegen lwben könnte , dieses Gebeimnis zu ent -
hüllen .

"

„Und doch — o , der Gedanke ist cnlsetzkich ! Sie ,
Sie der eigenlliche Erbe von Scksioß Otdensloe . . .
der Erbe des Namens . . . und ich , mein Kind ,
meine Mutter , meine Elattin . — alle sind wir ehrlos ,
namenlos ! "

(Fortsetzling folgt .)



griffet Karlsruhe, Oskar Eckert beim Amtsgnicht Lörrach ,
Wilhelm ' Fleck beim AmlSgericht Mannheim, Philipp
Grüner beim Amtsacriclst Karlsruhe, Joseph Dietrich
beim Amtsgericht Heidelberg , Franz Banmann beim
Amtsgericht Bruchsal , Karl Bernaner beim Amtsgericht
Freiburg , August Hörst beim Amtsgericht Walldürn, PiuS
.Kunz beim Amtsgericht Ettcnheim, Moritz Ballweg beim
Amtsgericht Meßlirck , Hermann Rödle beim Amtsgericht
Mülthcim, Franz Kaufmann beim Amtsgericht Heidel¬
berg , Johann Trunk beim Amtsgericht Baden, Jakob
Rentert beim Amtsgericht Keuzingen , Philipp Bau sch¬
lich er beim Amtsgericht Säckingen , Heinrich Schön beim
Amtsgericht Karlsruhe, Nikolaus Sau tcr beim Amtsgericht
Pforzheim, die Registratoren st'aver Bruttel beim Amts¬
gericht Säckingen , OSkar Färber beim Amtsgericht
Touaueschingeii , Gustav Krumm beim Amtsgericht Lahr,
Peter W asm er beim Amtsgericht Karlsruhe, Joseph
Erbacher beim LandesgesängniS Freiburg, den Kanzlei -
sekreiär Konrad Goll beim LandeSgesüngnis und der
Weibersirafanstalt Bruchsal und den Gefängnisverwalter
August SachS in Karlsruhe.

Das Ministerium der Justiz, deS Kultur uiid Unterrichts
har de » AmtSgerichtSsekrelür Wilhelm Katzenberger in
Karlsruhe zum Amtsgericht Pforzheim und den dem Amt»
gericht Gengrndach zugcwiesenen Aktuar Wilhelm Maier
zum Amtsgericht Frciburg versetzt , sowie den Hilfsgeriäits-
schreider Wichclm Hosmann dem Amtsgericht Pforzheim
zum HilfSregisirator daselbst ernannt, ferner den Aktuar
Karl Welschinger beim Landgericht Heidelberg und den
Aktuar K -.rl Nenningcr beim Notariat AdelSheim etat¬
mäßig angeücüt.
- jene - Unbehagen aus der linke» Leite de»

« lock.
Liäieriich sind die Demokraten im Jahre 1905 bei

Errichtung der Blockgemeinschaft von den Nalionallide -
ralen ungleich niehr berücksichtigt worden ais die Frei¬
sinnigen. Cie sind mit einem Besitzstände von 6 Man¬
daten in die Blockgeaieinschaft . eingelrelen. während die
Ireisinnigen nur 2 Mandate hatten . Wäre dar Blsck -
« vkoniuien 1e «glich auf der Grundlage abgeschlossen
worden , daß der damalige Besitzstand sollte gewährleistet
werde», so hätte cS nickt alS auffallend dezricknet werden
könne », wenn die Teiuokr ten dreimal so viel berücksich¬
tigt worden mären , ot» die Freisinnigen . Allein so ist
eS bekanntlicht nickt gehalten worden. Die Demokraten
bekamen neven den 6 Bezirken , dir ihren Besitzstand
bildeten, noch weitere 5 zugeivirsen , die keineswegs olle
aussichtslos waren . Einen davon, Mannheini III , haben
sie mit 54,1 Prozent der abgegebene« Ctinuuen im
ersten Ankaus gewonnen. In einem zweiten . Turlach-
Ctadt , brachten sie eS auf 42,6 und im zweiten Wahi-
gang auf 49,3 Prozent der abgegebenen Ltim„ en . In
ei em dritten, Karlsruhe I ^ , erzielten sie 29,9 und in
einem vierten, Maiinbrim I, 22,3 Prozent der abgegebene»
Stimmen. Im fünfte» , Ettlingen - Rastatt- Karlsruhe,
brachten sie es nicht einmal auf 8 Prozent .

Tie Freisinnigen dagegen bekamen außer den 2 Be¬
zirken , dcre » Mandate ihren Besitzstand bildeten, mir
noü einen cinzi cn zugewicscn : Mannheim >1 , wo sie
31,0 Prozent der abgegebenen Ctiiunien erzielten.

Natürlich konnten die Blockparteien es viert« halten
wie sie selber wob ten . Allein es Huben sich settdem ans
bei » Blocklager selbst und zivar auch auS dem nationale
liberalen Teile dtsstttcn inner und immer wirser
Ctinuuen dahin rerlnile » lasse » , daß die Frcisinm en
ungeniigeiid bcrücksichli t worden seien. Das bekam
man »aiiienllich im Zusammenhang mit dem Streit um
Lörrach- Lund zu hören und zu leien .

Uni so mehr überrascht die Nachricht , daß für Turlach -
ClaLl für dieses Mal eine iialionallilcr te K > » biduliir
uusgestcllt wor . en sei : die Kandidatur deS Mcdizinat -
rates Leußlcr, an denen Naii .cn der Uelcrgang des
Mandates in jozi >ldr» : okratlichrn Besitz sich knüpft. J »>
Jahre 1899 ist er mit bloS 13 Wai,l >» än» cr,liii» i>ei>
gegen den Cozialdeniokraten Fendrich unterlegen, der 35
auf sich vereinigte.

Die „ Frkf. Zig . " spricht sich, wie bereits mitgeteilt
wurde, Hern über dieses Borgehen der N-tionalli erulci,
au» und meint :

„ES bleibt dringend zu wünschen, daß die Parteiin -
stanzen, die eS zunächst ongeht , aisdaid eingreffen ."

Wenn die Rackriat zuireffeiio ist, wonach die Auf¬
stellung der Kandidatur Leußler zu de » vollendeten Tat¬
sachen gehört, so werden „die Parle >i » sta»ze » . die es zu¬
nächst an . e .,t," wodt zu spät komn .en, auch we .m sie
„alsbald eiagieifc»" soülen .

„Tiellnbegreiftichkeite » der letztenMonate
und Wochen," wie die „ Frkf. Ztg . " sich aiisgrdrückl.
geben natürlich die Fulr - na der Nalionallileralen au,

'
vorab de» Abg. Otkircher . Da» „ im böchsten Grade
iUoval "

, tliffi , was du» Blatt vervorhtvl , die Ratio-
nattileralen in Turlach, falls sie tedi lich von sich aus
fo vorgegange» sind . Bei der äußerst geringe» Ent¬
fernung der R'

esikrnz , wo der Grundstock der mmon .il»
liberalen Zentralieüiiug sich bcsiiuet, ist diese» letztere
nicht anzm eanien. DaS „im höchsten Grade illoyal
wird also auch noch auf ande . e Kreise ausgedehnt
werden müssen . Tie „Neue Bad. LoSzt ." stellt fest ,
daß bei A - fstellung der Kandidatur die LinkSliberale»
„vollständig übergangen " wurden.

Ein solckeS Borge » !» ist wiiktich unverständlich, falls
nicht die Avsicht lesteht, auf daS Zustandekomn en de»
Blocks zu veizichten . Eine Blockkandraalnr linksliberalcr
Richtung uäre tei ri ergifcher Unierflutzung durch die
NationaUidrralen aussickcksvoll gewesen . Eine nationat -
liherale Kandidatur , die unter rücksichtsloser Zurick-
stoßung der Linkslibcrulen zustande gekommen ist, wird
kaum Aussicht auf Erfolg Halen löunen.

Und wir einem Monient jchelnen die „führenden
Männer" im nationallireralenLager gar licht z» rechne » .
Bon Tag zu Tag nirü die Iaht derer größer , tie »liß-
stimmt, ja förnlittj verbittert » erteil . Wie wird das
auf den Wahtcifer einwirtrn ? Tie Herrschaften
scheinen zu glauben, die Zenrrumssurckt und l er Ze -
trunishaß n ürden ih » e » unier allen Umstäiile» die er-
Nünschleu Dienste leisten . Zweifellos dürfen sie Hierin
ilrr Eriv>.rtungen lochspaiinrn. Allein auch das dürttc
Grenzen

' haben, die ohne Gefahr und Schaden nicht
überschritten werde» dürfen.
* Tcr ne reue P y ' -- x der Rattonalliberale « .

Wie sich doch die Zeiten ändern I Im Jahre 1905
spielte die rote Rosa den Nertionalliberalen gegen -
über die spröde Schöne, die sich bitten und den Hof
machen lieh. Man las sogar davon, als ob die
Schöne ihren Liebhaber einige Male habe über den
Stock springe,» lassen.

Heute ist die Situation gerade umgekehrt und aus
der spröden roten Rosa von 1905 ist ein wachsamer
Phylax geworden , der für seinen nationalliberalen
Herrn , treu besorgt ist . Am besten beweist dies ein
Blick in die sozialdemokratische Presse . Bei den Vcr-
hältnissen, wie sie z . Z in der nationalliberalen Partei
herrschen und bei der Freiheit, die sich z . B . Herr Abg .
Hilbert gegen das Zentrum herausnimmt , ist es nicht

zu verwundern, rvenn dann und wann in der Zeir-
trumspresse eine scharfe Satyre geschrieben oder ein
kräftiges Wort gesprochen wird . Speziell darf ein
Gegner, wie Hilbert , der oft die unglaublichsten Be¬
hauptungen über das Zentrum aufstellt und den
Zenlrumsabgeordneten , im besonderen dem Abg .
Duffner , schon direkt Lüge vorgemorfen hat, erwarten ,
daß man sich ihn von unserer Seite daraus anfieht,
mit lvclchem Recht er den Richter über andere spielt.
Dagegen ist gewiß nichts einzumenden im politischen
Kampf . Am allerwenigsten dürfte sich die sozialdemo¬
kratische Presse darüber ausregen, in der kaum ein
Tag vergeht, ohne daß sie grundlos persönliche An¬
griffe ans irgend jemand richtet , um einige Tage
darauf eine Berichtigung .zu bringen . Es ist ja auch .
eigentlich nicht ihre , sondern Sache der natio¬
nalliberalen Presse, auf Angriffe und Abwehr,
die von Zentrumsseite gegenüber Nationalliberalen
geschehen, zu antworten .

Wer indes die sozialdemokratische Presse liest , der
kann seit längerer Zeit die Beobachtung machen , daß,
sobald ein Nationalliberalervon unserer Seite etwas
unsanft angefaßt wird , der getreue sozialdemokratische
Phylax dienstfertig und bellend herausspringt , seinen
nationalliberalen Hern: und dessen Zentrumsgegner
drohend umkreist , knurrt , heftig bellt oder gar seine
Zähne braucht,um so auf jede Weise dem national¬
liberalen Herrn seine Treue und Dienftwilligkeit zu
zeigen . So war es letzthin , als im „Katholischen
Volksboten" eine nicht gerade schmeichelhafte Cha¬
rakteristik des Politikers Obkirchers gegeben wurde.
Die nationalliberale Presse schwieg zuerst , aber uni-
tend fuhr die Mannheimer „Volksstimme" auf und
trat für die Sicherheit des Politikers Obkircher ein ,
dem sie allerdings wenige Tage zirvor dasselbe mld
nock) ärgeres naä>gesagt hatte, alt> im „ Volksboten" ge¬
sagt werden sollte . Und nun knurrt sie die ganze
Zeit über , wenn sie nur etwas von Wacker hört und
sieht und ist sofort bereit, Lärm zu schlagen —, wenn
jemand einen liberalen Abgeordneten angreift . Als
ein Oberländer Zentrumsblatt den satyrischen Witz
machte, der nationalliberale Verleger und Redakteur
des Meßkircher liberalen Blattes werde in Anbetracht
seiner Verdienste rim die Sozialdemokratie sozial¬
demokratischer Kandidat , da schrieb die sozialdemo¬
kratische Presse sogar „Pfui Teufel" ob dieser
Kampscsweise des Zentrums . Ebenso hat der sozial¬
demokratische Phylax seine kräftige Stimme hören
lassen, als in einem Oberländer Zentrumsblatt der
Abg . Hilbert mit einer leisen Mahnung an die eigene
Türe erinnert wurde.

Es ist ja recht nett und kann selbst rührend werden,
wenn ein politisches Blatt seinem Gegner ritterlich
beispringt und ihn in Schutz nimmt . Ritterlichkeit
gegen die Gegner sagt man indes sonst der Sozial-
demokratie mit ihrer Kautskymoral bekanntlich nicht
nach . Es muß deshalb eine gaitz besondere Bewandt¬
nis haben mit dieser Phylartrene der Sozialdemo¬
kratie gegen ibre Verbündeten vom Jahre 1905 . Und
die hat es auch . Tie Sozialdemokratie hat schon so
oft gezeigt , wie viel ihr daran liegt, wiederum mit
den Nationalliberalen die Wahlen machen zu können ,
die Sozialdentokratie weiß so gut , wie notwendig ihr
der Liberalisinns werden kann , um ihren angeblich
gesicherten Besitzstand zu sichern, daß die förmliche
Umwedelmig der Nationalliberalen durch die -Sozial¬
demokraten sehr leicht verständlich wird . Seitdem
die Nationalliberalen Miene machen , nach rechts ab-
zuscknvenken , muß man ihiten zeigen , von welch
rührender Anhänglichkeit der anscheinend verlassene
Bimdesaenosse von ganz links sein kann. Und wenn'?
auch manchmal geradezu komisch herauskommt : der
getreue Phylax macht „Bitte. Bitte " und tut schöit
und erinnert sich nicht mehr daran , daß er vor Jahren
die stolze schöne rote Rosa . war, dem sich die Xiberaten
Freier bittend nahten . Heute ist der treue Phylax
zufrieden, wenn er für den Winter ein Mäntelchen
bekommt .

Die Nationalliberalen müßten Efel sein , wenn sie
dieses Gebabren nickt ausnützen würben . Und sie
tun es , weil sie seben, daß ihnen die Sozialdemokraten
diesmal vieles, vieles Nachsehen .
O „Wozu sich auch de Bund der Landwirte

rechnet".
Die „Bad . Landeszeitung " hat wie andere Blätter

gemeldet :
„Dem Vernehmen nach soll Pfarrer Karl in Frei¬

burg , der Verfasser der bekannten Broschüre, von den
konservativen Gruppe » , wozu sich auch der Bund der
Landwirte rechnet , im Bezirk Mannheim - (Land)«
Schwetzingen als Landtagskandidat ausgestellt sein .

"

„ Dem Vernehmen nach " ! Das lautet sehr
unbestimmt und zweifelhaft. Jedenfalls würde es
eine interessante Kandidatur geben , um so mehr als
ein Mandat der Sozialdemokratie in Frage käme .
Da würden doch wohl die Nationalliberalen auch mit¬
tun , um es der Sozialdemokratie zu entreißen ?

Rechnet die „Bad . Ldsztg.
" den Bund der Land¬

wirte nicht mich selber zi« den „konservativen
Gruppen " ? Oder ist sie vielleicht der Meinung , der¬
selbe könne diesen Gruvpen nickt beigezählt werden?

Ten Wahlbezirk der Sozialdemokratie abzunehmen,
wird etwas schwierig sein . Wenn es gelänge, wäre es
ein sehr großer Erfolg .

IZ, Die „Reue Badische Schulz-itung "
scheint es zu jucken ; wenigstens sircht sie sich zu reiben
am „Bad . Beobachter "

, weil er in Nr . 10 nach den
Historisch-politischen Blättern Aenßerungen eines un¬
gläubigen französischen Lehrers wiedergab. Wir
hatten mit keinem Wort , diese Auslassungen mit
deutscheil oder badischen Lehrern in Beziehung ge-
brackst. Trotzdem bringt es die „ Neue Badische
Schulzeitung " fertig, gegen den Artikel im „Be¬
obachter " zu polemisiereu, als hätten wir dantit die
Mitglieder des Bad . Lehrervereins charakterisieren
wollen , „da jeder badische Lehrer, der dem „Bad .
Lehrerverein" angehört , nack> ultramontanem Dogma
ohne weiteres ein „Pfahl im Fleische des katholischen
Volkes , ein ungläubiger Lehrer ist .

" Mir solchen
Roßpliantasien sollen mir uns herumschlagen? Wenn
das Blatt unserem Artikel eine derartige bei den
Haaren herbeigezogene Tendenz glaubt unter' ckieben
zu dürfen, mag es das selber veranttvorten . An uns
reicht diese einer schmutzigen Kampfesweise ent-
sprungene Verdächtigung nicht heran ; sie charakteri¬
siert nur ihren Urheber. Es gibt — Gott sei Dank —
noch Lehrer genug, selbst im Bad . Lehrerverein,
denen gegenüber wir uns nicht gegen solche Anwürfe
verteidigen müssen . Mit den anderen zu rechten,
wäre Zeitverschwendnng.

Der vierte Vrrdandstag des Verbandes der Vnrean-,
Kinirkri - und Rechunngsbeamten der Sad . Staats-

Eisenbahnen.
Li Offenbnrg , 24 . Januar 1907 .

Im llnion -Holel -begann heute nachmittag 1 Uhr der
ans allen Landesteilen nird deit sämtlichen Bezirksver¬
einen gut beschickte 4 . Berüandstag des Verbandes der
Burea -u - , Kanzlei - und Rechnungsbeamten der Badischen
Staatseisenbahnen . Nach den ältlichen Begrüßungsan¬
sprachen wurde sofort ln die Tagesordnung eingetreien .
Dem Verbandstag ioar am Samstag abend eine Bundes¬
ausschußsitzung vorangegangen . Dein vom Verbands -
vorsitzeildcn erstatteten Jahresbericht , der im Druck
vorlag , entnehmen wir u . a . folgendes : Es wird in
deniselben festgestellt , daß diese Beamtenkategorie im
Hinblick auf die dienstliche Tätigkeit die denkbar
schlechteste Berücksichtigung im neuen Gehaltstarif er¬
fahren hat . Die Tätigkeit des Verbandes , der elf Be¬
zirksvereine in Mannheim , Heidelberg , Eber -
bach - Lauda , Bruchsal , Karlsrtihe , -Offen «
bürg , Villingen , Freiburg , Basel , Walds -
Hut und Konstanz mit zus. rund 500 Mitgliedern
umfaßt , !var im Jahre 1908 eine äußerst rege, mehrere
Eingaben an die Oberbehördc und die Landstände
brachten jedoch nur « inen minimalen Erfolg . Die monat¬
lich erscheinende Berbandszeitung deckt ihre Kosten be¬
reits durch Inserate . In den einzelnen Vereinen war
ebenfalls reges Leben, drei davon in Heidelberg ,
Karlsruhe utid Mannhe im , haben eigene Bib¬
liotheken, während dem Offenburger Verein die Mit -
Lenutzung der Bibliothek des dortigen mittl . Eisenbahn -
bcamtenbereins eingeräumt wurde . Im Gegensatz zu
früheren Jahren war erfreulicherweise im verflossenen
Jahre ein Todesfall unter den Mitgliedern nicht zu ver¬
zeichnen , tveshalb auch Sterbegelder nicht zur Auszahl -
ting gelangten . Außer den zahlreichen Vorstands - und
Vereinssitznngen farrden 1908 auch zwei BundeLausschuß-
sitznngen in Freiburg und Offenburg statt . Der Bekannt¬
gabe des Jahresberichts schloß sich nur eine kurze Dis -
kiission an . Ten Kassenbericht erstattete der Ver¬
bandskassier Bnreauassistent Hutmacher-Mannheim . Rach
deniselben betrugen 1908 die Gesamteiiniahmen des Ver-
barids 1660,53 Mt ., worunter 936,30 Mt . Mitgliedertei -
träg« , die Gesamtausgaben 1349,38 Mt ., sodaß ein
Kajsenbestand von 317,15 Mt . erübrigt . Dem Kassier
wurde Entlastung erteilt , worauf den leitenden Vor¬
standsmitgliedern von verschiedenen Seiten der Dank der
Versanrnilung ausgesprochen wurde . Die anschließenden
V o r sta nds wa h l e n ergaben die einstimmige
Wiederwahl des Gesaintvorstandes , für zlvei zurückge -
tretene Mitglieder wurden den Vorschlägen der Landes¬
ausschußsitzung entsprechend Ersatzmänner gewählt . Der
Vorstand besteht aus den Herren Baibach-Mannheim ,
1 . Vors., Hönninger -KarlSruhe , 2 . Vors. , Weiß-Mann¬
heim , Schriftführer , Hutmacher-Mannheim , Kassier,
Schädel-Karlsruhe , Müller und Seiler -Offenburg und
Zimmer -Karlsrühe , Beisitzer . Bei der Wahl des Ortes
deS nächsten Verbaiidstages gelangte Mannheim den
Sieg . Es wurde hierauf zur Einzelberatung der An¬
träge geschritten, deren erster , di« Aufiiahmeprüfuiig
für Bureau - und Kanzleigehilsen künftig am Sitze der
Generatdirektion in Karlsruhe abzuhalten , und die
Eriienmnig derselben zu Bureau - und Kanzleigehilsen
von der erfolgreichen Ablegung einer Fachprüfung
im AbfcrtigungS- üezlv . Verwaltungsdienst abhängig zu
machen , vom Verbandsvorstand gestellt war . Zwei gleich¬
lautende Anträge der Bezirkstereine Karlsruhe und
Freiburg wurden mit dem Antrag « des Verbandsvor -
standcS verschmolzen und nach eingehender Begründung
einstimmig migenommen. Ein Iveitcrer Antrag , An¬
stellung eines Verbandssekretärs und Gründung einer
VerbandSzeitiing im Verband« Bad . Cisenbahiivcamtcn-
nnd Arl-eitervereine , und infolgedessen Erhöhung des
monatlichen Beitragsatzes von 20 auf 40 Pfg . für den
Verband , wurde vom Referenten Bureauassistent Brecht-
Heidelberg eingehend begründet , und hatte eine sehr leb¬
hafte und anregende Debatte zur Folge, wobei sich sämt¬
liche Redner im Prinzip dafür anssprachen und nur hin¬
sichtlich der Beitragshöh « geringe Meinungsverschiedenhei¬
ten sich ergaben . Der Antrag tvurde sthließlich einstimmig
angenommen . Ein Antrag Mannheim , Gewährung von
Racbtdienstvergütungen arizustreten , ferner ein solcher auf
Vordatierung der Bcamteneigensckaft bei älteren
Kollegen entsprechcnd- den neueren Grundsätzen für die
Verleihung derselben und Anrechnung der Militärdienst -
zcit, worüber Bureauassistent Lautermilch - Mann .
!">in> reh-rierte . fand gleickfalls einstimmige Annahme.
Ei» Antrag Offen bürg auf Satzungsänderung wurde
dem Verbanüsvorstand zur Berücksichtigung bei Neube¬
ratung der Satzungen überwiesen, desgleichen ein solcher
von Basel . Einige Anträge wurden zurückgezogen ,
nachdem ihre Zweckmäßigkeit in Zivetfel gezogen worden
war . Ein Antrag Basel , die Festsetzung einheitlicher Nor¬
men für die Bestätigung sowie Verleihung der Beamten -
«igelisekaft und Bekanntgabe derselben im amtl . Nach¬
richtenblatt betr . , fand Annahnie . Unter Punkt Ver¬
schiedenes wurden noch die Ausführungen der Bad . Be¬
amtenzeitung über die Beamtenkandi¬
daturen zurückgewiesen und betont, daß der Verband
zu diesem Blatte und den Ausführungen in demselben
in keiner Verbindung steht , eine Resolution ,
ivelche sich gegen die oben erirähnten Ausführungen
richtete, fand keine Annahme . Während der Beratungen
waren Antworttelcgramme auf die seitens de? Ver¬
bandstags an Herrn Eisenbahnminister v . M a r s ch a l l
und Eteneraldirektor Roth abgeschickten Begrüßungs¬
telegramme eingelaufen , in welcken für di« Begrüßung
beide Herren ihren Dank in freundlicher Weife zum Aus¬
druck krackten, tvas leb haften Beifall fand . Nach 414stün -
dlger Dauer und sehr anregenden und anstrengenden
Debatten , die an die leitenden Persönlichkeiten große
Anforderunaen gestellt hatten , tvurde der von 150 Mit¬
gliedern besuckte Verbandstaa um halb 6 Uhr mit «inrm
Hock) auf den Verband vom Vorsitzenden gescbloffen. Die
Tagung nahin einen sehr ruhigen Verlauf und waren die
Verhandlungen von echt kollegialem Geiste durchweht.

Kleine badifche Chronik.
+ Karlsruhe » 25 Jan . Tie Grokh. Geologsicke

Landesanüalt het vor lur ' em daS Bett Blnmberg der
peologiscken Spezialkarte deS Großherzo -' tnmS
fertig lestcüt. ( Maß 'tab 1 : 250001 Es i>t ' ebü Erlänter -
imgen zum Preise von 2 Mk . vo» Karl WintcrS VerlagS -
buchhandlung in Heidelberg zu belieben .

/ ^ Mannheim , 24 . Jan . Der 18 Kongreß deS
ZentraiverbandeS deutscher Händler , Markt -
nild Meßreisender , weleber hier täte , nahm eine
Resol >tion gegen die Konkurrenz d °r AnSÜinder an . Letztere
iollie » genau so behandelt werden wie die denticken Händler
seitens der aurländischen Regierungen . Ter Zentr lverband
wandte sich auch gepen den bayerischen Antrag betr . Be¬
schränkung de» Hausierbandels. „ , . . . .

O Lade » burg , 24 . Jan . Das hiesige freiwillige
FenerwehrkorpS begebt i« I ni d. I . die Fc :cr ieineS
50jäbrigen BesiehenS . Mit dein Feste ioll der Telegicrtcnlag
des 9. badisch » Fe« er »'ebrlreiieS verbunden werden .

3 . Bsiamstatt , 25. Jan . Im Kreile if rer Kinder und
Enkellindcr ieierlen bente der hiesige Landwirt Leopold
Stumpf und besten Ebefra» in aller krille und in voller
geistiger und körperlicher Rüftigleil das Fest der goldenen
Hochzeil .j

— Bruchsal » 24 . Jon . Tie h estge Stadtgemeindc de-
abstchtigl die Ansiinkine einer 4xroz . Anlehen » von 2 Miü .
Marl zur Tilgung älterer Schulde « .

G S ». Georgen , 22 . Jan . WoS sur Strolche ilM
e» doch mitunter unter den herumbettelnden Handwerls-
bnrschen ! 5komi» t da einer in ein hiesiges Ladengejctäit.
Flug» ivirft er der allein sich im Geschäft befindlichen Frau
de» .HauseL Pfeffer in die Augen , jedenfalls in der Absicht ,
inzwischen die Langfingerkunst aiiSiiben zu lönnen . Die
Frau rief sofort um Hilie, während deffe » der Hallunke
ReißauS » abin und unglücklicherweise entkam .

-st Anlfingen (Amt Engen ), 25 . Jan . Hier wurde
dilrch den DirektordeS Badischen Bauernvereins Tr . A e n a e n«
heister eine „Bäuerliche Bezugs » und Absatz »
genossenschast " e . G . m . b . H . gegründkt , der alle An¬
wesende» beilrate» und die sich dem „GenostenschaflSverband
deS badischen BanernpcreinS" anschloß.

H Echotzsheim, 25 . Jan . Zur Verhaftung deS
hiesige » Bürgermeisters wird gemeldet : Tatsache ist,
daß Herr Meier Geldbeträge , die ihm zu gemeinnützigen
Zwecken übergeben » orde» waren, monatelang behalten und
erst auf Erinnerung ihrer Zweckbeslimmnng - ugeiührl hat.
Unter diesen Beträgen figurieren 4000 Ml . für daS Krieger -
denkm I, 2000 Mt . für daS städt . Krankenhaus, 1000 Mk.
für die Ferienkolonie und 300 Mk . für die Gemeinde»
krankenpffege. Sodann ließ sich Meier während seiner
Freiburger ReckiSanwaltSiätigkeit o!S VennögeuSverwalter
der Familie Bally-Säetingen Ilnregelmäßigkeiren zu Schuldeu
kommen. Nach einer Meldung de» „ Bollssreund" soll ein
in Wertpapieren angel .'gier Betrag von 46000 Franken
sehlen, den man in de » völlig ungeordneten A ten noch vor»
zufinbe ■ I w ' te . Meier war in letzter Zeit sehr vervö» .

Cokales .
Karlsruhe . 26 . Januar i .mS.

An -:- dem Hofbericht . Am Sonntag besuchten der
Größter,og und die Großherzogin mit der Grotzherzogin
Luise den Gottesdienst in der Schloßlirche .

Gestern vorii .iltag empfing der Greßberzog den Legations¬
rat Tr . Seyb und den StaatSmi i» er Tr . Freiherr»
v. Dusch zur VoNragSerstatNing . Hierauf meldete » sich :
Oberleutnant Freiherr v. Reck, Leutnant Ruppert im
d . Bad. Feldariillerie-Regiment Nr. 78 und Leutnant
Warder (William) im 4 . Bad. Feldartilleric-Regimcnt Nr. 66,
alle drei bisher iw 3 Bad. Feld rtilleric- Regiment Nr . 50.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vorträge
der Gcheimeräte Tr . Nicolai und Dr . Freiberrn v . Bado.

Der Größt,erzog und die Großherzogin reisten gencrn
abend 8 Uyr 31 Min . zur GebiiitriagSseier deS Kaisers
n ch Berlin . Im Höchsten Gefolge befinden sich die Hof¬
dame Gräfin Andlmv , Gencraladiiitant Gei eralmajor Turr ,
Kammerherr v . Goelcr und Flügeladjutant Ä . ajor v. Br un .

Tie Prinzessin von Echönaich - Earol Ib , welche Freitag
abend zi m it esi ch der Grotztzerzngin x- usie hier eingeiroffen
ist . reiste gestern uitt g Haid i Uhr nieder von hier uv.

Hoftrauer . Wegen de» GedurtsseneS Seiner
Majestät des Kaisers wird die Hoftrauer für Mittwoch
den 27. d. M . auß ehodcn .

Handel und rverkehr.
Karirrnt, « , 23 . Jan . Viebmar t . Znintzr 1108 « tüL

Lchsen 55 , Bullen ( Farren ) 21 , Färsen (Rinder) 45, safte 43.
Kä der 306 , Schweo , Schweine 638,KitzleinO , Ziege » «> Sr ck,
I&8 « »rde bezahltf >r 50Kilo Schlachtgrwia t ■ sur vollsleijchige
unSgemästetc höchsten Lchl „ chtwerlcS, 7 Jahre alte Ochsen 79 bi»
8l , sui,ge, steiichigc , » iüt auSpemäi . ete » . ält reai .rgem . Lchieir
77 79 , mäßig genährte , junge , guigenährle. ältere 75 — 76,
gering geudbrte Lchstn jeden Alters — ; iiir vollfleischi t
Bulle « höchsten £ chlaett » eite» 68 70, mäßig gei ähile innger «!
« ud g t '

gri -ählte ülieie B . llcn 66 — 68, geri - g , e >>ähn «
Bi.üen65 - ; u r vollsicischit.e ai Sukmäslere Färsen (Rinder)
höchsten Schl LtneitrS 78 - 80 ; j , r voUsieiichige aukgemänct»
Kühe höchste » LchittchtweireS bis zu 7 I . hrc» - , allere
antgeinü , ele Kühe uud n cejg gut ei>twiae te jüngere .K , he !»8
bis 66 , mäßig geuährle er 73— ; gering gemimte
5u 50 ; itim -e D>»n (Bollm - Mast ) uud beste S -,ug iiider
85 - 88 , mittlcic Miasi - u . ai . ie Scirglülbcr 82 83, geringt
Sanglülber 80 - ; ältere genug gevähite ( ^ rcster)
- ; Masilämmer ui,d j ; m .tit Mus -H. » met -
ältere Masto u >mcl - , müßig genährte h, » iniuel und
Sch je (Merzscha e) - .- . i - r vollsleija ige Lchweine der
id »« « , Siiiit » und deren Kre , zuugca im Alter bis zn
1 '/ * Jahre 72— 74, steischtge Schnei,,e 7l — , genug tut«
nicke . te Schweine - , S > > en ui d Eder — ; sük
Kitzlcm - M . Tendenz des M,rtieS : langsam .

— Kar -Srntze . (Schlrchihos ) In der Boche vo«
18 . Jan . d . 23 . Jan . wurden i», hiesigen Sa lachihoi geichlachlet
lv08 Sinn Vieh und znar : 23l Stück Großvieh (73Ochse »,
vli Rii der, 63 Kühe , 32 F . ire »), 397 Kätb>r, 481 Saweire ,
90 Hummel , 2 Ziegen , 0 Uiziein , 0 Ferlel , 7 P erde.
-»2 802 Kilo Fleisch wurdcu a ßerdem vo » auswärts einge«
iüprl und der Beschau umerstelli , dukunl « aus dem AuS-
laudc 28 191 Kilo «e. ch>veinefteiich.

» • o ii em -, 25 . Jau . , Effekten - Börle ) . Heule
notierten: Pfälz . Bauk -Altien iuv .80 G„ Rhein . Hhpothelen «
danl-Atlien , 92 .25 G ., Badische Branerei-Aliten 79 G.»
80 Bad . Asteliiranz -Atrien 13 .25 G ., Poril nd-Zemrul«
werke Heide,der »-Allien 146 .50 G ., und Zelluoffadrik Wald-
ho -Aktien 319 G .. 321 B Ter Kurs der 4pro; . Bav.
Ld . ig , tioiien von 1969, welche heuie erstmals zi,r Notierung
gelangten , uellten sich ans UU.80 Prozent d-z. und G.

,. ra » ,s «-r « o . » « 25 . Jun . hSchl >,ß >,r >e i Ul>r45 Mi » . )
Becksei Ansterdam 169 .65, Jt » >. 812 .25 , voudoii 204 87,
P . .ri » 814 .33. t ie » 85 .35, Priv tdirl . 2 . 3 , , Di -« .
Reicnranltthe 95 .20 , 3 - Ic, -iwt s -eschSauIeihe 86 . 10,
3 , Preußische «onio S 93 .30, Ceiierrtidiilrtje Goldreme
98 . —. Lenerreichische Si derreiue 98 . 15, S" .» Pöring , t
57 .25 Budtsche Bank 136.70 , Teuliche Bant 240 40,
Lesterr. ieanberd . Nl .30, Rhein . KredUb . 132.25, SM«« ».
1- vvolüelenb . 192.30, Cnoiuun 141 .—. — S . • . Bave »
. bae« _ 3 «*■. # den in M , r 94> 0, S / » ' . do. 1900
_ _

'
3

‘
7

'
r>,o. 1896 83 .30, Bad . Zuaer abril 13395. ,

-
keünelcrl 120 .i>0. d >-a,ai >,euiubrik Gritzu« 19960, K r «-
»ul » , , a,« 6eni « 1ril 191.50, Hu« tzt .rg . Am« ,tU 112 .60
S. ordde»li«h» Llopd 92 .60 .

Konkurse in Bade« .
Brette » . Lai dwirt uud N e,u« Gottlieb Kuhne >

von Rurt . M .-T . 10 . Frdr ., P .-T . 19 . Frvi . „
Grosth. Hostyealcr »

TienStag , 26 . Jen . Adil . 8 . \ 2 . AbmtS .-Vorstelliing
9t » Ktihche» Mt Heilert»» t )rr ) it IfBfrft *) , , h,» arischeS
Riiterschauipiel in 5 Alten von Kleist. Anfang 7 Uhr, End »
gegen 10 Uhr .

UK- " Uiuntgeltliche RechtrailSkunst an Uubemittettt
wird d^rch biechtSantoättc errei .t

jeden Mittwoch abend von 6—8 Uhr
im Anwalts immer dr» Landgerichts im Justizgcbänd« >»
Karlsruhe, Linlenheimersir . 7, ll . Stock. Eingang Hauptportal.

Die Paramenten - und Fahnen - Knnst - ^
stickerri - A nstalt Rudolf Difchler . Freibur ., i >»
BreiSga » , Karlftraße 8. gegenüber dem
Kalh . BereinShauS , liefert in anrrkanntk
solider und lünstlcrischer Ausführung ^
Meßgewänder , Dalmatikcn , Rauchmäntel ,
Fahnen , Stolen , Traghimmel , Kirchen¬
wäsche , Altarteppiche usw. , ebenso VereinS -

fahnen , Banner , Standarten
schleifen . — Telefon Nr . 1700.
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